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Descensus ad Inferos

Aspekte und Aporien VEIrSESSENEN Glaubensartikels

Von Manfred Loc  runner ugsburg

» Was heute den rchen C6 vertrocknete elıquie 1ST damals nıcht 1L1UT
en sondern nahezu das Hauptstück der Verkündigung VO Erlöser So urteılte
Begınn uUNsSseCICSs Jahrhunderts VON Harnack SCINET arcıon Monographıie
ber den Stellenwert des Glaubensartikels VO Höllenabstieg Chrıstı der alten
TC Inzwıschen scheıint dıe »vertrocknete Reliquie« redo, dıe den rchen-
vatern wertvoll auch be1l einzelnen modernen Theologen wleder Interesse
finden * och 1INDI1IC auf die Breiıtenwiırkung sıch dıe 97/70/71
erfolgte euformulıerung des lateinıschen Credoartikels »descendit ad InferOosS« ]
deutschen Sprachraum als der bedeutungsvollste Schritt nla das
Zuge des Vatıcanums und der Liturg1ereform 1115 Auge gefaßte Desıderat
SCINCINSAMECN deutschen Übersetzung lıturgischer Grundtexte Dıiıe VOoNn den rchen-
leıtungen berufene »Arbeıtsgemeıinschaft für SCINCINSAMEC lıturgische lexte der
Kırchen des deutschen Sprachgebietes« ein1ıgte sıch ach langen Beratungen
auf dıe ersetzung »hinabgestiegen ı das eIcCc des Todes«, welche dıe bIs 1ın
übliche Formulierung »abgestiegen der Hölle« be1 den Katholıken bzw »nı1eder-
gefahren ZUT Hölle« be1 den evangelıschen Chrısten blöste Zur Begründung wurde
angegeben daß Mıßverständnisse ausgeschlossen werden ollten dıe das Wort
»Hölle« dıiesem /usammenhang hervorrufen könnte ugle1ic aber sollte

die hebräische Vorstellung VON Scheol herangeführt werden Der sachlıche Inhalt
der Überwindung des Todesschıicksals Uurc Jesus Christus SCI EW und der Weg
nıcht abgeschnıtten Auslegungen WIC SIC etwa der patrıstıschen
Theologie gegeben SInd DIie Mıtglıeder der Arbeıtsgemeinscha raumten aber CIM

* DIe folgenden Ausführungen bringen dıe leicht erweıterte und mıl Anmerkungen versehene Fassung der
Probevorlesung, dıe der Verfasser anläßlıch SC1INECTI Habılıtatıon Fach ogmatı Junı 1993 VOTL der
atha  eo der Universıtät Augsburg gehalten hat.
A, VO arnac. Marcıon. Das Evangelıum VO: remden Gott, Leıipzıg SOaCcC  KUC Darm-
sta| 1960, 130)

DIe Habiılıtationsschrift Von ılhelm Maas ott und dıe Studıen ZU Descensus Christi amm-
lung Horıiızonte 14) Eınsı:edeln 1979 dıe vielschichtige Problematı CIM und bletet ber-
blick ber dıie wichtigen Descensus Monographıien Jahrhundert (S A ausführlıches Lıteratur-
verzeıiıchnıs 373 336 tıiısche Rezension on N BrOX, hRv 78 (1982) 3’74 3U7 och
Höllenfahrt Chriıstı IS (1986) 455 461
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daß das »descendit ad inferna«  S als dıe ogrößte interpretum« empfIunden wurde
und daß dıe CUu«CcC Übersetzung genausowen12 W1e die alte der begleıtenden Er-
ärung ın Theologıe, Predigt und Katechese könne. Diese notwendıige
Erklärung konfrontiert TeLll mıt einer VON Detailfragen und schwierıgen
Problemzusammenhängen.
e1 soll gleich eingangs Testgehalten werden, daß der Descensus ad inferos

relatıv Spät In das re!| eingedrungen ist Im Westen wırd ZU erstenmal hlıtera-
risch greifbar 1m Glaubensbekenntnis VON Agquılle]ya, das Rufinus 404 kommen-
tı1ert hat, wobel ausdrücklich darauf hinwelıst, daß weder Rom noch die östlıchen
rchen diesen Zusatz kennen. Tatsächlıc aber taucht 1mM Osten der Artıkel bereıts

en 1m Jahr 359 1ın eiıner Bekenntnisformel auf, jedoch ın sem1lar1anıschem
Kontext. Er stand In der SüO% Vierten Orme VON SIrmıum, In einem auDens-
bekenntnıiıs also, das den ın Rımıiın1 und ın Seleuc1a tagenden Synoden
als Vermittlungsmanıifest vorgelegt werden sollte.© Der Kırchenhistoriker Socrates
(F ach 439) den yrer Marcus VON Arethusa als Verfasser.  U Mıt großer Wahr-
scheinlichkeıit yrıen als Quelle dieses Theologumenons ın etirac kommen.
Denn bevor INan dem Descensus In den S5Symbola egegnet, 1st schon In den
Schrıften der V äter ore1fbar, dıe iıhn meıst beıläufig ın exegetischem Ooder homıile-
tischem /usammenhang erwähnen.® och ehe WIT das vielschichtige Zeugn1s der

DIie ursprünglıche Formulıerung »descendıt ad(ın) inferna« wurde später In »descendıt ad inferos«
gewandelt. Vgl attenDusc. Das Apostolısche 5Symbol Z Le1ipzıg 1900, 899

Vgl dıe VOIl ein1ıgen Mıtglıedern der AL verfaßte Handreichung den ökumenıschen Neuübersetzun-
SCH Beıinert/K. OIIman: VON Schade, Glaubensbekenntnis und Gotteslob der Kırche postoli1-
sches und Nızänısches Glaubensbekenntnis (Glor1ia Sanctus gnus De1l Glorıia Patrı (Pastorallıturg1-
sche el ın Verbindung mıt der Zeıtschrift »Gottesdienst«), Einsiedeln 197/1; besonders dıe beıden
eıträge VON olfgang Beıinert Zur Geschichte der Neuübersetzung 13-15, Dıe Glaubensbe-
kenntnisse 16—951, bes

Rufinus, Commentarıus In Symbolum Apostolorum 18 »Scı1endum SaJne est quod iın Ecclesiae omanae
S5Symbolo NON habetur addıtum descendit ad inferna. Sed iın Orılentis eccles11s habetur hıc SCITIHNO«

(L 21, 3506; CCHh led Sımonetti], Vgl (=Denzınger/Hünermann) ul1lın en
das altrömische Taufbekenntnis R) der Textus reCeptius ST) des Apostolicums, der In Gallıen ent-

stan' en!  1e) den Zusatz und wurde schlıeßlich uch VON Rom übernommen. 1€e| uch das ymbolum
»Quicumque«

» Wır WwI1ssen, dalß diıeser eingeborene Sohn des Vaters auf dessen Gehe1ß VO Hımmel erabkam ZUT

Vernichtung der Uun:! und geboren wurde VON der Jungfrau Marıa und mıt den Jüngern
und dem Heılsplan gemäß des Vaters Wıllen rfüllte, gekreuzıigt wurde und star'! und ZUT 1ederfuhr
KL ELG T KOUTEAVOUTAa und dort dıe ınge ordnete, den dıe urhuter der erkannten und

VOTL dem S1e erbeben, und drıtten Tage VonNn den oten autferstand << (zıtıert ach ely, Alt-
christliche aubensbekenntnisse. Geschichte und Theologıe, Göttingen 1972, 286; vgl Athanasıus, De
Synodıs 20}
uch dıe VOIN der westlıchen Delegatıon der nızänısch gesinnten Mehrheıt der Synode VO  = Rımıinı 1m
thrakıschen 1ıke abgetrotzte Bekenntnistorme. enthielt den Descensusartıkel WwW1e dıe en VOIN den
Homöern beherrschte Synode VO Januar 36() ın Konstantınopel (vgl EeIUY, aaı 290 —293; HKG J ]
IA SOL): Rogosic, SIrmıum, 1n I 7951.

Socrates, 1st.ecc. 2,30 OX 280
Bezeıchnenderwelse OMM! uch dıe Stimme aus Syrien: gnatıus, Magnes10s 9, » Wıe WEeT-

den WITr en können hne ıhn, den uch dıe Propheten, Jünger 1M Geıiste, als Lehrer erwarteten? Und des-
halb erschıen CI, auf den S1e In Gerechtigkeıt harrten, und weckte S1e VO  —_ den oten auf« @} ischer, Die
Apostolıschen äter, armsta: 1956, 169)
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Väter betrachten, ann 1m drıtten Teı1l das systematısche Profil der Descensus-
He untersuchen, ist In einem ersten Abschnıtt ach den bıblıschen Grundlagen

iragen.

Auf der UC. ach hiblischen Haftpunkten

Jahrhundertelang galt eftr 3,19 und 43 als der bıblısche locus classıcus der
Descensuslehre. Eiıngehende monographische Untersuchungen”, deren Ergebnisse
VOIN den NEUCICHN Kommentaren ZU Petrusbrief!® übernommen worden SInd,
setizen eın dickes Fragezeichen hınter dıe tradıtıonelle Auslegung. Norbert TOX
spricht 1m 1NDI1IC auf den Passus Petr 3, 1K194:72) VOoN eıner » Komposıtıion VON

Abbrevıaturen«, dıe »beım eutigen Leser mehr Fragen hınterläßt als Auskünfte
gibt.«11

Der 1er interessierende Abschnıiıtt ist verbunden mıt dem stilıstisch auTiTtTallı-
SCH Vers 18, der Spuren eiıner lıturg1ischen L1ied- Oder Bekenntnisformel ahnen
äßt » Denn auch T1STUS hat der Sünden e1in eINZIEES Mal gelıtten (andere
Lesart: QOTEVAUVEU CI, der Gerechte, für dıe Ungerechten, euch ott hınzu-
führen:;: dem Fleisch ach wurde getötet, dem (Gje1lst ach lebendig gemacht. 19)
In diesem €eVU Z1ng hın und predigte den Gelstern 1mM GefängnI1s, 20) dıe
eiınst ungehorsam als Gottes Langmut ZUW  ete In den agen Noachs« (1 Pe-
ir 3,18—20a) Fast jedes Wort 1m Vers ist exegetisch umstrıtten; Der NsScChHILV
mıt dem Relatıvpronomen €ElV ann auf das vorausgehende NVEULATL bezogen
werden, wobel NVEULA aber nıcht 1m Sınne der griechisch-philosophischen 1CNO-
tomıe als VO Leı1ib getrennte eele deuten, sondern VO paulınıschen Gegensatz-
Paar Sarx-Pneuma auszugehen ist Als formelhafte Wendung annn EVU aber auch
dıe Funktion eıner relatıven temporalen KonJunktion aben, dıe sıch nıcht auf eın
Eınzelwort, sondern auf dıe VOTAUSSCLANSCHNE Aussage insgesamt bezıieht und ann
mıt »währenddessen«, »dabe1« übersetzen ist Wer Sınd dıe NTVEULATA > dıe
ungehorsam Wairen dıe Gelster (welche”) oder dıe Seelen der in der Sıntflut UMSC-
kommenen Menschen? Was ist mıt E€EV WUAOKT) gemeınt: eın bewachter Strafort
oder eın neutraler Warteraum ? Das Aorıst Partızıp TOPEUVVELG äßt keıne iıch-
tungsangabe erkennen. Es ist en für eınen Descensus WI1e für eınen Ascensus. In
ezug auf das 1mM Vers stehende TOPEUVVELG ELG 0OUVPAU ÖL könnte INan eher e1-

Reıcke, Ihe Dısobedient Sparıts and Christian Baptısm udYy of Petr. 1908 and ıts Context
cta Semiinarı1 Neotestamenticı Upsalıensıs I5 Kopenhagen 1946:; Bıeder, Die Vorstellung Von
der Höllenfahrt Jesu Christi Beıtrag ZUT Entstehungsgeschichte der Vorstellung V 5S0us Descensus ad
inferos (Abhandlungen ZUurT Theologıe des en und Neuen Jlestaments 19), /ürıich 1949; Dalton,
Christ’s Proclamatıon the Spirıts. udYy of eter HS26 (Analecta Bıblıca 28 Rom 1965; H.-J
Vogels, Christı Abstieg 1Ns Totenreıiıch und das Läuterungsgerıicht den oten Eıne bıbeltheologisch-
dogmatische Untersuchung ZU Glaubensartıke »descendit ad infero0s« (Freiburger theologısche Studien
102)! Freiburg 1976
e Dıie Petrusbriefe Der Jakobusbrie: (HIAKNT AML2), Freiburg BTrOX, Der

Petrusbrief (EKK AAI), Z/ürıch, Neukirchen-Vluyn 1979; Frankemölle, Petrusbrief, etirus-
brief, Judasbrief (Dıie Neue Echter Bıbel 18 und 20), ürzburg 1987; NOC. Der Irste und /Zweıte
Petrusbrief, Der Judasbrief Regensburg 1990

BroxXx, Der erste Petrusbrief, 170.169
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1910 Ascensus denken Was bedeutet KNDUOOELV eın bloßes Verkünden oder 1m
spezıfischen Sınn die Heilsbotschaft ausrıchten, WIe CS eindeutig In 4, mıt
VEKPOLG EÜNYYEALOUN gesagt ist?

eıt hundert Jahren wırd in der Exegese dieser dunklen Stelle als Verständnishıiılfe
eın religionsgeschichtlicher Vergleich diskutiert.!* Da dıe Abbrevılaturen den da-
malıgen Lesern zugemutet werden konnten, muß E eıne Quelle gegeben aben, AdUuSs

der solche für das Verständnıis unentbehrliche Kenntnisse zugeflossen S1INd. FKıne
erartıge Informationsquelle wırd 1m griechisch erhaltenen Teıl des äthıopischen
Henochbuches vermutet Tatsächlıc spielte das Henochbuch in der relıgz1ösen
Vorstellungswelt der neutestamentlıchen Zeıt eıne einflußreiche e’ dıe gerade
In den Katholischen Briefen belegen 18

IDER apokryphe Henochbuch ze1gt ogroßes Interesse der Erzählung VON den
»Gottessöhnen und Menschentöchtern« In Gen 6,1— und der arau folgenden HTr-
zählung VON der Sıntflut Der Patrıarch Henoch erhält den Auflitrag, den i1h-
CL ergehen bestraften »Gottessöhnen«, den gefallenen Engeln, gehen, dıe etl1-
che Male als TVEUVLULATA bezeıichnet werden. nen muß Henoch den definıtiıven Un-
heilszustand verkünden. »S1e werden keinen Frieden und Vergebung finden «!  4 Von
der mythıschen Erzählstruktur des Henochbuches erhält dıe Motiviolge 1m ADb-
schnıtt etrk (nämlıc. Predigt die Geıister, Flut, IC Noachs) ZW al e1-
NenN plausıblen Zusammenhang, den der Verfasser ann dıe Tauftypologıe erwel-
tert hat ber dıe Henochparallele Öst nıcht alle Fragen. uch WEn der »Gang (7hrı-
Sf1« sıch auf dıe gefallenen nge oder auf dıe Menschen der Sıntflutgeneration be-
ziehen sollte, ble1ibt doch der nterscN1e! beachten: DiIe ede Henochs ist de-
finıtıve Unheıilspredigt, das KNDVOOELLV Christ1i bıldet azu eıinen ohl eabsıch-
tıgten Gegensatz und betont se1n Heılswerk

Miıt äahnlıchen Schwierigkeıten ist das exegetische Verständnıis VOIN etr Z be-
lastet: » Denn auch loten ist das Evangelıum dazu verkündet worden, daß S1e. W1e
Menschen gerichte werden 1MmM Fleıisch, aber W1e ott das enen 1m Geist.«15
Der Versuch, dıe Toten in metaphorıscher Sprechweilse als geistlıch ote interpre-
tıeren, ann nıcht überzeugen. Tatsächlıic. sınd physısc ote gemeınt, denen das
Evangelıum verkündet worden ist. Wenn 11a 4,6 mıt 3,19 in Verbindung bringt,
Was keineswegs VOIl en Axegeten beJjaht wWiırd, scheıint 1er eıne Ausweıtung auf
alle loten beabsıchtigt seInN. ber WCI verkündıgt hat, Wann und eıne solche
erkündıgung geschehen ist, ble1ibtun

Im 1IC auf die bısher als Standardstellen für eınen bıblıschen Descensusbeleg
geltenden Verse des Petrusbriefes ist also Zurüc  altung geboten. rst in der

Zum erstenmal Vo:  en VON Friedrich Spıtta, Christı Predigt dıe Geilster Ptr S} 1911), Göttingen
1890

Der Judasbrief benützt (vgl 6, 15) und zıt1ert (V 141.) das Henochbuch, WI1e uch der etrus-
brief 2,4) {uL.

Henoch 25ı ın autzsc. (Hrsg.), DIie pokryphen und Pseudepigraphen des en lestaments
Z Tübıingen 1900, 243
1€| das Urteıil VOI Brox: »Er gehö m.E den N1ıC mehr sıcher erklärbaren lexten des Petr

und ist diesbezüglıch och dunkler als 3 19—22« (Der erste Petrusbrief, 196)
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Väterexegese, angefangen mıt Klemens VoNn Alexandrıen( VOTs ist e1in eIN-
deutiger /Zusammenhang diıeser lexte mıt der Descensusvorstellung nachwe!ılsbar.

Wenn eitr 3,19 und 4, In den Hıntergrun: treten MUuUSSeN, ann Sınd noch
andere bıblısche lexte eiragen, ob S1e als Haftpunkte für die Descensuslehre
dıenen können.

Das Jonaszeıchen, WIe CS 12,40 formulıiert, stellt eıne Parallele her zwıschen
dem Verweıilen des Jona 1m aucC des Fisches un einem zeıtlıch begrenzten Sein
des Menschensohnes 1m Innern der Erde (» €EV TT KAUPÖLA TNS NS «)

Im Rahmen des Passıonsberichtes greift der Evangelıst in QMSWH=SEZ eınen
vorgegebenen apokalyptischen ext auf. Im Hıntergrund seıner Vorlage dürfte
E7 „1=1 stehen, dıe Vısıon VOoN der Erweckung der Totengebeıne, dıe beım
Propheten auf dıe Wiıederbelebung des Volkes Israel nach dem Exıl hınwıes, aber
VON der späteren Auslegungsgeschichte auf dıie Totenerweckung bezogen wurde */
I3E sorgfältige chronologıische Eınordnung des Geschehens dıie Gräber öffnen sıch
nach dem Tode Jesu, aber dıe loten verlassen iıhre Gräber erst ach seıner uler-
stehung Ostern bletet eınen Ansatzpunkt, auf den sıch dıe spätere Descensus-
re gestütz hat

Dıe Pfingstpredigt des Petrus zıtiert Ps 16(15),8—11 und spricht VOIN einem zeıt-
weılıgen Festgehaltenwerden Jesu 1m JTotenreıch (vgl Apg 2,24—28) och (Gott
hat ıhn nıcht der Unterwelt preisgegeben und se1in Leı1b schaute die Verwesung
nıcht vgl.Apg Z 5L Der Auferstehung geht also das Verwellen 1m Totenreich VOIL-
Adus

em Paulus In Röm 10,7 einen Deuteronomıiumstext, der VoN der Gesetzes-
gerechtigkeıt handelt, auf dıe Glaubensgerechtigkeit umbiegt und aktualısıert,
erwähnt nebenbe1 auch den Abgrund, dUus dem Christus zurückgekehrt ist. 18

Schliıeßlic könnte noch Eph 4,8—10 gedacht werden. uch Jer steht AdUu$s-

gehend VOl einem Schriftzitat AdUus Ps der ewegung des Aufsteigens
Christı In dıe Ööhe seın Hınabsteigen >> ELG T KUTWTE DA (wepn) TNC NS << (Eph 4,9)
gegenüber. Die wörtliche Übersetzung lautet: »IN dıe unteren Bereıiche der Erde«. In
dıiıesem 1Inn ware elıne Deutung auf den Descensus ad inferos denkbar, WwW1e S1e in der
Auslegungsgeschichte oft begegnet. *” Die meılsten modernen Kommentare Jedoch

Clemens lexandrınus, Strom. VI 45,4 GCS UumbDrai ad Petr 3,19 el 4, GCS I: 205
Belege AdUus Origenes, Athanasıus, yrı VOIN lexandrıen, Ambrosıus, Ps.-Hıppolyt sıehe be1 Brox, Der
'ste Petrusbrief, 186

Sıehe dıe Ausführungen VOIN Maas ZUrT Stelle (a.a.OQ.,-Dort eingehende Behandlung der 1N-
tertestamentarıschen Lıteratur als Bındeglied zwıschen E7 und MtZ b— 53 und 1InwWweIls auf dıe gul
erhaltenen Fresken in der ynagoge 1m syrıschen Dura-Europos, dıe E7 iıllustrieren. Dıe Malereıen der
1932/1933 ausgegrabenen Synagoge werden S00 Chr. datıiert.

Vgl dıe dezıdıerte Aussage 1m Kommentar VO  —_ ITnNs Käsemann: »Zum ersten Male wırd 1eTr 1m Neu-
Jlestament dıe Botschaft VO  — der HımmelfTfah: Christı mıt der VON se1lner adestTa| Iso dem Abstıieg

1INs Totenreıch, verbunden« (An dıe Kömer: HNT 8a, übıngen 1974,275/276)
Heıinrich Schlier führt ıne lange Ahnenreıhe diıeser Auslegung Chrysostomus, ITheodoret, ıku-

men1us, Tertullıan, Marıus Vıctorinus, Ambrosıaster, Hıeronymus, elagıus, Esti1us, Cornelius Lapıde,
Bengel, Chr. Von Hofmann, Klöpper, ee| eyer, Kähler, EeSICO

Robinson, Huby, CO (Der ME dıe Epheser, Düsseldorf 1965,192 Anm 4)
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bezıehen dıe KATAPAaTOLG auf dıe Inkarnation.*  Ü DiIe zentrale Aussage 1st, daß hr1-
STUS alle Räume durchschriıtten hat, das All herrscherlıic durchwalten

ückblicken: auf die Beiragung des Neuen lestamentes ist als rgebnıs fest-
zuhalten, daß keıner Stelle VOIN einem aktıven Heılswıirken Jesu 1m Totenreıich
ausdrücklıc dıe ede ist. Eiındeutig stehen Kreuz und Auferstehung 1m Miıttelpunkt.
Der Hıatus zwıschen T10d und Auferweckung wırd VO Neuen Testament VOoO
beachtet und nıcht mıt mythıscher eredsa  eıt überbrückt, wofür die Religi0ns-
geschichte be1 den umlıegenden ulturen zahlreiche Beıispiele hefern ann  21 Das
speziıfisch christliıche Theologumenon VO Descensus ad inferos hat sıch erst ın
nachneutestamentlıcher Zeıt herausgebildet. Be1l diesem Formungsprozeß wurden
ann vornehmlıc. dıe genannten Stellen als bıblısche Haftpunkte verstanden und
benutzt.

Die Ausformung In der Väterzeıt

DiIe relevanten Texte der altchristlıchen Lıteratur und der Kırchenväter Ss1ınd schon
mehriac. gesammelt und untersucht worden * Das umfangreıiche Materı1al soll 1er
nıcht nochmals ausgebreıtet, aber wenı1gstens dıe Hauptlinien der Entwıcklung
wollen festgehalten werden. Z/u dıiıesem WEeC eıgnet sıch ein thematısches Vor-
gehen Dbesser als eiıne Streng chronologische Darstellung, dıe aber in oblıquo auch
iıhrem ec kommen soll

ıne er Beobachtung be1 der ıchtung des Materıals drängt sıch auf: Es g1bt
keine »monographische« Behandlung des Descensus 1n der alten Kırche Wenn VO

ıhm dıie ede Ist, ann 1m Zusammenhang mıt anderen Themen Andererseıts ist dıe
des Materıals eın Ndız, daß das Theologumenon bald eiıner volkstümlıchen

Vorstellung geworden W W as auch dadurch Z Ausdruck kommt, daß die theo-
ogla narratıva der aCcC mehr Raum gegeben hat als die theologıa speculatıva.

Sıehe Schlıer, ajaı©-: 902/193:; Gnilka, Der Epheserbrief: / Z reiburg 1982, 209;
Schnackenburg, Der TIE dıe Epheser EKK A, Zürıich, Neukırchen-Vluyn 1982,181 »Die Deutung
auf den Abstıieg s{ In dıe Totenwelt (descensus ad inferos wırd eute kaum och vertreiten, hat ber
iın der Auslegungs- und Wiırkungsgeschichte ıne beträchtliche gespielt. S1e scheıte: nıcht L1UT

Sinnzusammenhang “ sondern uch des Ver(l., das ZW. untere und obere Hımmel
enn! ber keıne nterwelt.«
2A11 1€e| die ausgjebige Mater1alsammlung be1l 0SE Kroll, :;ott und Der Mythos VO Descensus-
kampfe, Le1ipzıg 1932 acharuc Darmstadt vgl dıe Rezension VON Prümm, 1in Scholastık
(1934) 5725-579: ders., Dıie Darstellungsform der Hadesfahrt des Herrn ın der Literatur der en FC
Krıitische Bemerkungen 7U ersten Kapıtel des erkes VOIl Kroll, ott und O  ©: In Scholastık
(1935) SE/ Lexikographische Kurziınformatıon be1ı Grillmeıer, Höllenabstieg Christı, Höllen-
fahrt Christı Religionsgeschichtliche Analoga, 1n LThK: (1960) 450=452

Kroll, :ott und Hölle (sıehe ben Anm. 21): 1A25 Grillmeier, Der Gottessohn 1m Totenreıch
Soteriologische und christologische Motiviıerung der Descensuslehre ın der Iteren christlıchen Über-
jeferung, 1ın Zeıtschrı für katholische Theologıe 7l (1949) 1—53, 184-—-203; erganzt und überarbeıtet
aufgenommen In ders., Miıt ıhm und in ıhm. Christologische Forschungen und Perspektiven, reiburg
197/5, Danıelou, Theologıe du Judeo-Chrıistianısme, Tournaı 1958, SWA 203 H.-J Vogels,
Christı Abstieg Ins Totenreıch und das Läuterungsgericht den oten (sıehe ben Anm. 9 9 182235
Maas, ott und dıe (sıehe Anm 133—164
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Zunächst edeute der Abstieg Christı 1Ins Totenreıich nıchts anderes als dıie lat-

sache se1lnes wıirklıchen Sterbens. Tod und Abstieg sınd Z7Wel Seılten ein und der-
selben aCcC Dann aber krıistallısıeren sıch Z7Wel dominante Fragerichtungen heraus:
eıne soteri10logıische, dıe dıe Heıilsbedeutung des Descensus reflektiert, und eıne
christologische, die das Geheimmnıs des Gottmenschen mıt dem Irıduum mortis
konfrontiert.

Dıe soter10logisch interess1]erte ichtung

Die Zeugnisse des und des beginnenden Jahrhunderts erzählen VON rel
» Tätigkeiten« Christı 1m Totenreıch:

Chrıstus predigt 1mM es
Er tauft dıe alttestamentlıchen Gerechten
Er ezwingt in einem dramatıschen amp den es und seıne eherrscher.

Predigtmotiv
Gleichsam ın Fortführung se1ner ırdıschen Wırksamkeıiıt richtet Jesus auch In

der Unterwelt seine Predigt dıie Seelen der alttestamentlichen Frommen. Dem
Problem der Heıilsfrage der VOI Chrıistus Verstorbenen suchte dıie frühchristliıche
Theologıe mıt dem Descensus eıne LÖösung geben, wobel zunächst die Patrıar-
chen und Propheten, dıe Gerechten des en Bundes gedacht wurde. Vor em
1m Bereıich des Juden-Chrıistentums fand diıese rage vitales Interesse und ıhren
Nıederschlag 1mM pseudep1igraphischen Schrıifttum jener Zeit.®

Das Predigtmotiv wırd z B bezeugt 1mM SS apokryphen Jerem1a-Spruch, der
be1 Justin dem ärtyrer 165) und be1 renäus (T 202)4* überhefert wIrd.
Justin macht 1im Dıalog mıt Iryphon den en den Vorwurf, daß S1e ein Propheten-
WOTT, das sıch auf den Descensus eZ0g, AdUus Jeremila gestrichen hätten und das
gelaute hat » Der Herr, der heilıge Gott Israel, gedachte selner Toten, dıe In der
Grabeserde schlafen. und stieg ıhnen ına ihnen dıe TO Botschaft

Sse1INes Heıles bringen.«
Der Hırt des Hermas (um 150) nng innerhalb des Predigtmotivs eıne e1gen-

wiıllıge Varıante. Be1l ıhm predigt nıcht Christus, sondern dıe Apostel gehen ach
iıhrem Tod In dıe Unterwelt, dort den Gerechten des en lestaments
predigen und S1€e. taufen .26

Klemens VON Alexandrıen (T VOIL Z05)) übernımmt dıe Idee der Apostelpredigt
VOoO Pastor Hermae, den ST wörtlich zitiert.?/ Er macht sıch auch edanken, WeI
die Adressaten der Predigt Chrıstı und der Apostel Ss1ınd. » Wenn SOm1It der Herr aus

Dıiese Lateratur wurde VOT em VOIl Jean Danıelou eachte! und untersucht (sıehe Anm Z2)
Irenäus, Adv aer. ZZ.JES S: Ep1d
Justinus Martyr, 1al Übers. Häuser, 1n BKV?* 35 Justinus, 119 Vgl

Danielou, 260—262; Vogels, 9S==97%
26 Pastor Hermae, S1m 16,5-—7; Text sıehe unten be1l Anm

TOom VI 46,5 zıtiert Past. Herm. 16,6; Strom. 11 44, D3 zıti1ert Past. Herm 16, S
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keinem anderen trund ıIn den es hinabstieg, als dorthın dıe TO Botschaft
bringen, brachte das Evangelıum entweder en oder 11UT den Hebräern

Wenn SCs NUun en brachte, werden alle IC werden, dıe ZU Glauben
kamen, auch WCNN S1e AdUuS den Heıden tammen Wenn aber der Herr dıie TO
Botschaft 1Ur den en brachte, denen dıie Ure den Heıland vermuiıttelte VO
Erkenntnis und der Glaube fehlte, ist doch ohl klar, daß auch dıe Apostel
WIEe hıer, auch dort den ZUT Bekehrung gee1gneten Heıden dıe TO Botschaft VCI-

28kündıgten. <<

Eın un1ıversalıstisch gerichtetes Heilskonzept scheımnt be1 Orıgenes (T
nochmals verstärkt worden SseIN. egen den Platonıker Celsus argumentiert
» Als Jesus ann eıne des Körpers ledige eele geworden WAäl, verweıiılte be1l den
der Örper edigen Seelen und bekehrte auch VOIl ıhnen dıejenıgen ZU Glauben
ıhn, welche wiıllig oder welilche alur empfänglıch sah AaUus Gründen, dıe
selbst kannte . «?  9 Orıgenes dıfferenzıert nıcht mehr zwıschen den alttestamentlichen
Gerechten und den Heıden, sondern spricht allgemeın VON Umkehrwilliıgen und
geheimnısvoll VOoN Gründen, dıe 1U der Herr kennt

en1g Sympathıe nng Augustinus der alexandrınısch-unıiversalıstischen Exe-
DSCSC des Predigtmotivs Auf Anfrage erläutert seiınem bischöflichen
ollegen und Freund Evodius 1SCHO: VON Uzalıs) se1ine Kxegese VON etr 3,19
und 499 dıe mıt der uUDlıchen Auslegung adıkal T1IC Augustin versteht eftr 3,19
als eiıne Predigt, dıie der präex1istente Chrıistus den sündıgen Zeıtgenossen des O0aC
Uurc innere Mahnungen gehalten hat>®. und etr 4, deutet auf dıe geistlıch
Toten, alsSO auf dıe Sünder Jer auf Erden }} ugustın löst das Predigtmotiv VO

Descensus- Theologumenon und entgeht den dıesbezüglıchen Fragen und Aporien
der Alexandrıner, TE1NNC den Preıs einer recht gewundenen E1s-egese, dıe
jedoch auf das lateinısche Miıttelalter nachhaltıg gewirkt hat

Clemens Alexandrınus, TOom VI 46, p GCS I5 (ed.O a  1n), AD dt. Übers Stählın 1N;
BKV? el Clemens V OIl Alexandreıa I 2681. Vgl Vogels, 201205

Origenes,  ontra Celsum 11 > WCOL YUMLN OWUOATOG YEVÖLELVOG Yuxn TALG YUMVaLC
TOW{LOTWL WULAEL VUXALG, ET LOTPEYWU KOKELUVWDU TG BOovAOuUEVAG TDÖC (UTÖU —s XC
EWPU ÖL Sa  OUC NOEL QUTÖG AÖYOUG ET LTNÖELOTEPAS C 132 (ed Borret), S82 Übers.
Koetschau, ın BKV* Origenes J 156 Vgl Vogels, 204—206:; Maas, 145155 Andere Stellen,
denen Oriıgenes VO Descensus handelt Hom In Sam Z 3—253; In CO SCTL. 132-—-138; In 10 (0  3
AIn 3: Frag (zu Joh 1 1,4); De princ. I1 dr

Augustinus, Ep. 164 ad Evodıum »quon1am pr1us, YQUaM venıret ın CarnNlec PTO nobıs morıiturus, quod
semel ecıt, NTeEe: venıliebat iın spırıtu, ad YUOS volebat, VISIS CO admonens, sıcut volebat«: SEL
(ed Goldbacher), 37538
31 Ebd Zl »proinde et1am quod sequıtur 1C1' Petrus Propter hoc et mortuls evangelızatum, 1ud1-
cCentur quıdem secundum homiıines In CaINle, vivant secundum eum sparıtu, NON cog1 apud inferos
intellıgı. propter hoc nNnım in hac ıta eit mortuls evangelızatum esLT, 1d est infıdelıbus INIQUIS«: SEL 44,
540
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Taufmotiv

In Verbindung mıt dem Predigtmotiv trıtt gelegentlıch das SüS Taufmotiv auf.
Aus der Prämıisse., dalß dıe aulfe dıe Voraussetzung für das Hımmelreich 1st, zıieht
das Taufmotiv hınsıchtlich der Gerechten des en Bundes die Konsequenz. Der
Hırt des Hermas verwelst auf Joh 3,5 und äßt dıe Apostel 1m Totenreıch taufen.
» Diese Apostel und Lehrer, dıe den Namen des Gottessohnes gepredigt aben,
nachdem S1Ee In der Kraft und 1mM Glauben des Gottessohnes entschlaifen,en
auch den VOT iıhnen Entschlafenen gepredigt und ıhnen das Siege]l der Verkündıgung
gegeben Mıt iıhnen stiegen S1e 1Ins Wasser hiınunter und wleder herauf. Jene aber, dıe
er Entschlafenen, stiegen als Jlote 1na| aber als Lebende stiegen S1e
herauf. In Gerechtigkeit und großer Reıinheit S1e. entschlaien Nur diese
Sphragıs 1d.h dıe aufe | hatten S1e I‘.licht.«32 ıne oppelte Descensusvorstellung
beherrscht den Gedankengang: der Abstieg der Apostel 1Ins Totenreıich wırd mıt
dem als Descensus beschriebenen Taufvorgang verknüpftt.

Das Taufmotiv 1e dem Predigtmotiv gegenüber 1immer untergeordnet und
wurde bald dUus dem Vorstellungskreis des Descensus Sanz ausgeschieden. Wırk-
mächtiger hat sıch das drıtte Motiv behauptet, be1 dem dıe relıg1onsgeschichtlichen
nleıhnen stärker S1Ind.

KampfImotiv

Das Kampfmot1iv bezıieht dıe heıilsfeindliıchen ächte ausdrücklic In dıe Des-
censusthematık e1in Als bıblısche Bezugspunkte können Stellen dıenen WIe das
Logıon be1l 3, (par. Z 2 9 der wırd uUurc den Stärkeren
gebunden und besiegt, oder Kor IS » Verschlungen ist der l1od 1m Sieg«,
das >> VOLAUBEVELVU 1m Irıumphzug herumführen« VON Kol NS Oder ebr 313

VON der Entmachtung des es und des Teufels dıe ede ist. och werden aD
dem und Jahrhundert zunehmend die bıblıschen one mıt mythologischen Ver-
satzstücken orchestriert.

Der Bıschof elıto VOoON Sardes 7um 190) geht Schluß seıner Paschahomilie
auf den Descensus Chriıstı ein Im griechischen exft sınd dıe Anklänge das
bıblische Vokabular unüberhörbar.

Pastor Hermae, S1m. 16,5—7 53 (ed OLY), 3728 Vgl Peterson, DIie » Taufe« 1mM che-
rusischen See, 1n Vıgılıae Christianae (1955) 1—20, aufgenommen 1N: ders., rche, Judentum und
Gnosıis. Studıiıen und Untersuchungen, Freiburg 959 (=Nachdruck Darmstadt 1982, 310=332, Des
328—330) Danıelou, 2621 Vogels, 197/f. Während be1l Hermas dıe Apostel 1Im Lımbus Tu dıe Tau-
fe spenden, au In der apokryphen »Epistula Apostolorum« Jesus selbst. Der Brief Stammıt vermutlıch dus
Kleinasien und wırd ın dıie Hälfte des Jahrhunderts datıert. »Deswegen bın ich hinabgestiegen und
habe geredet Abraham und Isaak undo atern, den Propheten, und habe ihnen Botschaft
gebracht, damıt S1e aus der Ruhe, dıe unterhalb, ın dıe Hımmel kämen, und habe ıhnen gegeben dıe rechte
and der aufTtfe des Lebens und Vergebung und rlaß er Bosheıt WI1Ie euch, VOoON Jetzt uch denen,
dıe miıch glauben« (Epistula Apostolorum D 381 äthıopıscher Text, dt. Übers Duensıing, In
Hennecke/W Schneemelcher, Neutestamentliche Apokryphen ın deutscher Übersetzung j# übıngen*1968, 141)
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und gefesselt den Starken
»Ich bıns der vernıichtet hat den Tod und den Menschen weggeholt hat
und trıumphıiert hat ber den e1In dıe Ööhe der 1mme
und dıe Fübe den es Ich sagt der TYT1SCTUS

Eın Zeugn1s für den frühen FKEınbau des Descensus- I heologumenons ıe
ıturgıe bletet dıe » Iradıti1o Apostolica« des Hıppolyt (T 235) DIe dort überlheferte
naphora erwähnt unmıttelbar VOI den Konsekrationsworten dıe mı1t dem Descensus
verbundenen Motıve » Als sıch Ireiwıllıgem Leıden überantwortete den Tod
aufzuheben dıe Fesseln des Teufels zerbrechen dıe Unterwelt nıederzutreten dıe
Gerechten erleuchten CS Grenze sefzen und dıe Auferstehung kundzutun
ahm das rot ank und sprach

ährend dıe Beıispiele AdUus der Frühzeıt das ampfmotiv 1Ur sehr dezent C11N-
setfzen bauen spatere Zeugen den Descensus wuchtigen Drama mıt
verschledenen Szenen AdUus be1l dem die ore der Unterwelt zusammenkrachen
dıe Rıegel zerbrechen dıe gefangenen Toten Von den Fesseln befreıit WEeTI-
den und der eherrscher des Totenreiches Ketten gelegt wırd Eınen Höhepunkt
olcher Dramatısıerung stellt das apokryphe Nıkodemusevangelıum dar das SC1-
e zweıten Teıl sıch ausschlıießlic dem Descensus zuwendet el aber keıine
Theologıe tre1bt sondern spannende Lıteratur produzıert 35 Von diesen lıterarıschen
Produkten SINnd sowohl dıe Ikonographie WIC das muiıttelalterliche OUsterspie137 stark
beeinflußt worden

DIie christologıisch akzentulerte ichtung
DIe Strengere theologische Auseinandersetzung mı1t dem Descensus erfolgte

Rahmen der Entwicklung des chrıistologischen Dogmas Nachdem dıe Descensus-

33 elıto VON Sardes De Pascha 780—786 >> CN KAUTAAUOAG TO! VaVvaTtTOolL
KC(X. VpLALBEUTAS TÖU EXVpOU
K, ‚XT W  00 TO! AÖNU
K, ÖNTaC TO! LOXUVPÖL
K WDUPN XO TO! QV D pDwWTOL
e UYnAC 7 WUI] OUVPAaL ÖL,
E’)W, XpLOTOG < 123 (ed! Perler), 12

Sıehe uch Fragmentum 13 »At QJUUMM domınus nOoster surrexI1ıt mortu1ls, el pede deculcavıt mortem, et
VINxIt entem, el solvıt homınem: Iunc intellexıt creatura propter homınem i1udıcatum SSC 1ud1-
cem« (SC 125 238) Vgl Grillmeıier, l —9U: Vogels, 2161
34 »Qui CUMIYUC traderetur voluntarıe5 mortem solvat et vincula dıabuli1 [sıc!] ırumpat ef infer-
1U calcet et 1UusStos inlumiınet, el erminum fıgat resurrectionem manıfestet, ACCIPDICHNS gratias -
bı dix1it« La tradıtıon apostolique de aınHıppolyte  1077 Essaıl de recConstitution lturg1eW1S-
senschaftlıche Quellen und Forschungen 39, Münster 1972, 14) Vgl Grillmeier, —O— 100 Vogels,
DAA Z ur Übersetzung des »termınum i1gat« sıehe dıe Anm 53 Del Grillmeıier,
> Nikodemusevangelium (dt ers Scheidwelıler), Hennecke/W Schneemelcher (Hrsg.)
Neutestamentliche Apokryphen 1 deutscher Übersetzung j% übıngen 1968, 348 — 353 (»Höllenfahrt
Chrıist1«) Vgl Kroll 83 95

Lucches1ı1ı Pallı, Höllenfahrt Christı Lex1ikon der chrıstlıchen Ikonographie 11 (1970)
3977 421

Vomn Balthasar Theodramatık I Eınsı:edeln 1973 104
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vorstellung 1ın den 50g der christologischen Dıskussionen geraten ahm sıch
auch dıe theologıa speculatıva des Theologumenons Am Paradıgzma des Irıduum
mortis wurden dıe Väter CZWUNSCNH, ıhre Chrıistologıe klären.

Der Klage- und lodesruf des Gekreuzigten”® induzierte dıe Vorstellung, der Tod
Jesu bestehe In der Scheidung VON en und Menschheıt Das cheıden des
O0Z0S VOoO Leı1ıb schıen eiıne unerläßliıche Bedingung (—el nıcht dıe physısche
Ursache —) se1nes es seIN. Tertullian®? und Oriıgenes lassen bereıts eın präzı-

Verständnis erkennen. Der Alexandrıner sıeht In der Irennung VON eeile und
Leıb das bestimmende Element des es Christi ach ıhm ste1gt die eGeIEe Chrıstı
1Ns Totenreich hinab.“9

Miıt dem Vordringen eıner Christologıie, dıe das Moment der eele übergeht der
Sal eugnet, we1l S1e T1STUS NUr als 0Z0S und arX egreıft, wırd der OZ0OS ZU

eigentlichen Subjekt des stiegs. Dieser SS »LOogosdescensus« fand eıne eıtlang
sowohl In der orthodoxen W1e in der heterodoxen Christologie He1i1matrecht. Arıus
(7+336) versteht den Logosabstieg SahzZ 1m Sinne se1ner eugnung der Göttlichkeit
Jesu.

Zwar verteidigten dıe orthodoxen Väter ıhn dıe Gleichwesentlichkeit des
Sohnes mıt dem Vater, aber CS entging ihnen, daß dıie Arıaner eıne menscniliche See-
le Christi leugneten.

Erst als eıne UG Häres1ı1e dıe eele Chriıstı ormell bekämpfte, geriet auch dıe
re VOoO LOgOsdescensus ıIn elıne Krise. pollınarıs VON Laodıcea +7um 390)

dıe vernünftige eeIEe mıt dem 0Z20S Nun wurden dıe orthodoxen Väter sıch
des TODIemMSsS bewußt Der allgegenwärtige O0Z0S ann Sal nıcht ın dıe Unterwelt
absteigen; ann CS LU ın Verbindung mıt der eele Der 0Z0S ist überall mıt dem
Leı1b 1im Grab, mıt der egele 1m lotenreıich und ist eim Vater. Die alte Idee VO
Abstieg der eele Christ1 findet Jetzt allgemeıne Anerkennung und sıch WG
Eınen wıchtigen Beıtrag elstet auch Gregor VON yssa, dessen Osterhomilie » De Ün-
du1 inter mMortem el resurrectionem domıiını nostrı1 Jesu Christı Spat10« das Problem
der multilocatio Christı eıner Lösung bringt.“'

Auf dem Weg den Lehrentscheidungen der großben Konzıliıen in Ephesus und
Chalcedon hat sıch das Iheologumenon VO Descensus als wırksamer Katalysator
erwlesen. Das christologische rgebnı1s dieser Entwiıcklung 1e2 In der He VO
Descensus der logosgeeinten eeile VOL.

O1S Grillmeier (S 170) nenn ihn »dıesen Ausgangspunkt vieler christologischer Überlegungen«.
Sıehe Grillmeier, 110
Sıehe ben Anm. >> YUMLN TWUATOG YEVÖLELV OS YVUxXT) CC

Dıisputatio CUu Heracleıda s 1./=26 >> ToO OTWL ELV TW UVNUELW, WUXT) EV AOÖ0U,
TO TVEULA VAUPEVETO TW Ilarpei«: 67/ (ed..J! Scherer), /0 (Dıe dt. Übers. v. E. Früchtel, ın BGrL

S überspringt ıne e1l1e des griechischen Hextes) Vgl Grillmeier, MSt
41 46, 600—628; arı Gregorl Nyssenı1 pDera I Leıden 1967, 273306 Vgl Grillmeıer,
148—158; Maas, 150=155

Im Mıttelalter wurde auf dem Laterankonzıil dıese Tre bekräftigt: salute humanı generI1s In
l1gn0 CrucCIs PasSsus el MOTrTtUUS, descendit ad infernos, resurrexıt mortuls el ascendıt ın caelum: sed des-
cendıt in anıma, eit resurrexIit in arne ascendıtque parıter In utraque« (DS 301) nter den rrtümern des
Abaelard ( 142) wurde autf der 5Synode VO:  — ens der Natz verurte1 »Quod anıma Chrıstı pPCI NON
descendit ad inferos, sed PCI potentiam tantum« (DS 75
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Ich breche dieser Stelle dıe theolog1egeschichtliıche Darlegung ab, dıe bıs 1INs
Jahrhundert geführt hat, als annn der Artıkel In den Symbola erscheınen begann.
er der Scholastık hat sıch noch dıie reformatorısche Theologıe mıt dem Des-
CEMNSUS befaßt In der Neuzeıt scheınt abgesehen VON einzelnen Denkern keıne
nen  ert'! mehr gespielt en rst In uUNSeTEIMN Jahrhundert trıtt als
ema VON auf. och bevor dıe Theologıe sıch wleder interessierte, D

Dıiıchter und Phiılosophen, dıe nıcht zuletzt dem FEındruck der beıden eltkrie-
den Descensus In elıner säkularen Form exIistentiell eiragen verstanden *® Be1l

den systematıschen Theologen hat der Descensus In den Abhandlungen ZU JTau-
bensbekenntnıis seiınen festen Platz . “* DiIie Schultheologıie w1ıdmet ıhm eiıinen Exkurs
1m Kontext der Chrıstologie Leıitfaden der Mysterıen des Lebens Jesu  45 Keınem
aber, der dıe theologıische Landschaft überblıickt, wırd dıe sınguläre Aus-
gestaltung der Descensustheologıe be1 Hans Urs VON Balthasar (1905-1988) ent-
gehen, der den »Gang den loten« In dıe Mıtte des »Mysteriıum paschale«“®©
gerückt hat Im drıtten Abschnıiıtt soll systematıscher Hınsıcht Balthasars
Entwurf vorgeste werden.

Das systematische Profil der Descensuslehre
In der Gestalt der Karsamstagstheologie hei Hans Urs Von Balthasar

Um dıe spezıfische Gestalt der Descensustheologıe be1 Balthasar auch term1-
nologısch kennzeıichnen, bletet sıch der Begrıiff »Karsamstagstheologie«
we1l dem heilsgeschıchtliıchen Duktus se1ner Theologıe entspricht. Der Des-
CENSUS ist nıcht 11U1 eın Theologumenon neben anderen, sondern e1in Strukturmo-
ment selıner Theologıe überhaupt. Deshalb muß dıe Darstellung auf das Ganze

1€'| den gedankenreichen SSay VOIlNl ugen Bıiser, der auf Charles Baudelaıre, Arthur Rımbaud, Jean-
Paul Sartre hınwelst und dıe gleichgerichtete, ber keinesfalls gleichsinnıge Erfahrung der christlıchen
Dıchter Georges Bernanos, VOIl Le Fort dagegenstellt: Abgestiegen der Versuch eıner
aktuellen Sınndeutung, in Münchener theologische Zeıitschrift (1958) 205-212, 283293 Zum »Chrı-
STUS deform1sS« 1INnweIls auf Augustinus, Sermo Z (PIL 38,181) Vgl uch Maas, 288— 313 (»Der OopOS
Hölle’ und ‘Höllenabstieg’ in der modernen Lıteratur revoltıerender der erlıttener Abstieg des Men-
schen in dıe “"I1efen S5atans «).

1€| z B Ratzınger, Eınführung In das Christentum Vorlesungen ber das Apostolische Glaubens-
bekenntnı1s, München 1968, 242—249; Schneıider, Was WITr glauben Eıne Auslegung des postol1-
schen Glaubensbekenntnisses, Düsseldorf 1985, OS —200

Auer, Kleine atholısche Dogmatı 1V/2, Regensburg 1988, 2718288
SO lautet dıie Überschrift des einschlägıgen apıtels In dem Beıtrag, den Balthasar kurzfristig für

einen ausgefallenen utor einspringend für »Mysteriıum Salut1s« U1/2 (Einsiedeln 1969, 133-—3206)
geschrıeben und 1im August 1968 abgeschlossen 1969 erschıen der Beıtrag e1m Verlag Benziger
uch als Separatdruck unter dem Tiıtel » Theologıe der Tre1l Jage« (Einsiedeln 1990 hat der
Johannesverlag ıne 1m Text unveränderte Neuauflage herausgebracht, Del der lediglıch dıe Anmerkungen
IIC numerIıert worden sınd. Zıtiert wırd ach dieser Ausgabe Theologıe der reı Tage, Freiburg 1990 Den
Terminus »Gang den loten« rechtfertigt Balthasar 143
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selner Theologıe achten, Wäds 1m vorgegebenen Rahmen 1Ur begrenzt durchfü  ar
ist.+/

Unser Gang Urc das Väterzeugni1s hat bereıts elıne geWIlSSse Vorarbeıt geleıstet,
insofern Balthasar selbst stark VOoNn der Vätertheologıie geprägt ist SIıe stellt gleich-
Salmll eınen uellenbereich dar, der aber keinesfalls unkrıitisch übernommen wırd. So
außert entschıedene 101 Kampfmotiv.“® fortior1 werden auch dıe trıum-
phalıstıschen Aussagen der Väter in Schranken gewlesen, weiıl »IN der Überlagerung
des Karsamstags Urc Ostern« »e1Ine wesentliche ase des Erlösungsdramas«  49
übergangen WIrd. asar hält geflissentlich jede Aktıvıtät VoO Christus fern
und versteht das Predigtmotiv ebentfalls passıvısch als »das Kundwerden(lassen
der Urc das Kreuz des lebendigen Jesus gewirkten, aktıv-gelıttenen Erlösung’,
und nıcht qals eıne NCUC, VOIN der ersten abgehobenen Tätigkeit.« Selbstverständ-
ıch werden auch alle mythologischen nNnlieiıhen ausgeschıieden, dıe dıe Väter
ZUT Ilustration beigezogen en Auf diesem Weg mıt eıner energ1-
schen Reduktion des patrıstıschen Matenals e1n, Raum ScChalien für se1ın
weıt aus  olendes Grundkonzept, das den Descensus ın dıe Kenosisbewegung hın-
einstellt.

J1e meınen Versuch eıner esamtdeutung der Theologıe Balthasars nalogıa arıtatıs Darstellung
und Deutung der Theologıe Hans Urs VOINl Balthasars (Freiburger theologısche Studıen 120),; reıburg
1981 Als Haupttexte der Karsamstagstheologie sınd olgende Partıen 1mM Gesamtwerk Balthasars
berücksichtigen, dıe Jer In chronologischer Anordnung aufgezählt werden:

Dıe ottesfrage des heutigen Menschen, Wıen 1956, 187204 (»Der Gang UrCc. den Hades«);
Eschatologie, In Feıner/M Löhrer (Hrsg.), Fragen der Theologıe eute, Eınsı:edeln 1957, 403 —471

aufgenommen unter dem 1te mrıisse der Eschatologıe, 1ın Verbum Caro Skızzen ZUT Theologıie L,
Eınsiedeln 1960, 276—300, bes 285-—2092;

Erster 1C auf Adrıenne VOoN DEeYT, Einsı:edeln 1968, 56—59 (»Das Geheimnıis des Karsamstags«);
Mysteriıum aschale, 1nN: Mysteriıum Salutis 111/2, Eınsıedeln 1969, 133—326 Theologıe der Te1 Tage,

Freiburg 990;
Herrlichkeit 1/2-Neuer Bund, Eıinsıiedeln 1969, —27 (»Hölle«);
Abstieg ZUT G, ın IhQ 150 (1970) 193—201 aufgenommen 1N; Pneuma und Instıtution Skiızzen ZUT

Theologie I Einsiedeln 1974, 387-400;
Eschatologie 1m Umrıiß, in Pneuma und Institution Skiızzen zur IheologıeNEıinsıiedeln 197/4, 410—455;
Iheologische Besinnung auf das Mysteriıum des Höllenabstiegs, 1n VOoNn asar (Hrsg.), »Hın-

abgestiegen ın das Reıich des Todes« Der ınn diıeses Satzes In Bekenntnis und ‚ehre, ıchtung un!
unst, München 1982, 84—98;

Iheodramatik Das ndspiel, Eınsıedeln 1983, 223293 (»Das ndspıe als trinıtarısches Drama«);
Theologik IL ahnrheı Gottes, Eınsıiedeln 1985, n (»Hölle und Irınıtät«);
Was dürfen WIT hoffen? Krıteriıen /D Eınsıedeln 1986;
Theologie des stiegs ZUT ölle, 1n VOoN Balthasar/G Chantraıne/ÄA Cola (Hrsg.) Adrıenne

VO  — Speyr und ihre kırchliche Sendung en des römıschen 5Symposiums TD September 1985, FEın-
1edeln 1986, 138—146;

Kleiner Dıskurs ber dıeeOstfildern 1987;
Apokatastasis, ın Irierer theologısche Zeıtschrift 0’7 (1988) 169182
Vgl Theologie der Te1 Tage, 144{f., 158, 166; Abstıieg ZUTLTS 3031
Theologische Besinnung auf das Mysteriıum des Höllenabstiegs, Zur Anastasısıkone als »antezıple-

rende Einschiebung des Osterere1ign1isses In den Karsamstag« sıiehe: Theologıe der rel ‚Hage: 173f.
Theologie der Te1 Tage, 143/144; vgl uch 174 »Daß Jesus WITKIIC LOL Ist, dalß Iso nıcht (wıe

INan in theologischen Büchern oft lesen ann dıe "kurze’ eıt se1nes Totseıns allerhand ‘ Tätıgkeıten’
1m Jenseıits benützt, ist das In  s Was Jer edenken gilt« 142)
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Dıie Kenosıslehre wIrd In Anlehnung den Phılıpperhymnus (2,6—11) und In
Abgrenzung VOI den protestantischen und anglıkanıschen Kenotikern entTialte
Innerhalb der enosısbewegun werden rel omente unterschlieden: dıe Kenose
be1 der Menschwerdung, dıe Kenose Kreuz. Beıden ökonomıiıschen Modalıtäten
aber 1eg dıe innertrinıtarısche Kenose VOTaUuUsSs »(Gottes Entäußerung (ın der
Menschwerdung) hat ihre ontische Möglıchkeıt In Gottes ew1ger Entäußertheıt,
selner dreipersönlıchen Hingabe.«>“ »1_etzte Voraussetzung der Kenose 1st dıe
‘Selbstlosigkeıt‘ der Personen (als reiner Relatıonen 1m innertrinıtarıschen en
der Liebe.«> Gottes MaCcC behauptet iıhre Souveränıität nıcht 1m Festhalten des
Eıgenen, sondern In der Hıngabe Darın aber aktulert und konkretisliert sıch se1n
Wesen alse

uch dıe Entäußerung des Sohnes be1 se1ner Menschwerdung geschieht dUus 1e€
ZU Vater 1m Einverständnıs des göttlıchen Gelstes. och nımmt diese 16 Sanz
dıe Gestalt eINeEs absoluten Gehorsams d WEeNN der Sohn ber dıe Kreuzesverlas-
senheıt hınaus den Vater dort suchen muß, nıcht gefunden werden annn ın der
Summe er Weıgerungen, dem zweıten aOS, dem nıcht aufgehenden est der
Schöpfung: eben der Balthasar beschränkt alsSO den Descensus nıcht auf eınen
Lımbus9 sondern faßt dıe 1m e1gentlıchen Sınn 1Ns Auge, den
Zustand außerster (Gottferne. ber 1m Unterschie den Kırchenvätern en
el nıcht eıne aktıve Bezwingung der Hadesmacht, Ssondern eın passıves
Untergreıifen, Unterfassen 1im Leiıden »In diese Endgültigkeıit des Todes) ste1gt
der tofe Sohn ab, keineswegs mehr andeln sondern VO Kreuz her jeder aC
und e1igenen Inıtlatıve en  O  E als das rein erfügte. unfähıg jeder aktıven
Solıdarısierung, erst recht jeder ‘Predig dıe Toten Er ist (aus eiıner etzten
1e er toOt mıt iıhnen Und eben damıt stOrt dıe VO Sünder
gestrebte absolute Einsamkeıt: der Sünder, der VON (Gjott WCS ‘verdammt‘ se1ın wiıll,
findet in selner Einsamkeıiıt Gott wıeder, aber Gott In der absoluten NmMaAaC
der1 Nur In der absoluten chwache 111 Gott der VOI ıhm geschaffenen
Freıiheıt das Geschenk der jeden Kerker aufbrechenden und jede Verkrampfung
lösenden 1e vermitteln: In der Solıdarısierung VON innen mıt denen, dıie alle
Solıdarıtä: verweigern.«

Balthasar ehrt also eın Leiden Christi, das Jenseıts der Todesgrenze 1eg Er
dıstingulert das Leıden des Karsamstags VOIN der »aktıv-subjektiven Le1idenser-

Ebd., 2 —A (»Dıe enOosıs und das Cue Gottesbild«). Dem Artıkel VON Paul Althaus en0osISs, ın
RGG® 1L, 1245{1.) folgend bespricht asar dıe Altlutheraner EMNITZ (1522—-1586) und Brentz
(1499—15/0) SOWIEe Gottfried Thomasıus (1802—-1875), VON den Anglıkanern erwähnt Charles Gore
(1853-1932).

Ebd., 33
Ebd Balthasar nımmt 1er ezug auf den russıschen Phılosophen und Theologen derge] ulga-

koOow (1871—1944), dessen sophıiologısche Implıkate kritisiert.
Über Stellvertretung, ıIn Pneuma und Institution Skızzen ZUr Theologıe I Eınsı:edeln 1974, 408T.

Sıehe uch Eschatologıe 1mM Umrıiß, 443 /444 »Es bleıbt ber überlegen, ob ott NnıC freisteht, dem
VO'  — ihm abgewendeten Sünder iın der Ohnmachtsgestalt des gekreuzıigten, VOoNn ott verlassenen Bruders

egegnen, und Z W S dalß dem Abgewendeten klar WIrTrd: diıeser (wıe iıch) Gjott-  erlassene 1st
meınetwiıllen.«
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fahrung der Passion«  55  « Worın aber besteht das Specıficum des Karsamstagsleıdens,
dieser nıcht mehr wahrnehmbaren Kehrseıte der Grabesruhe, die den Karsamstag
ZU Tag des Schweigens macht? asar bündelt dıe Leiderfahrung des Kar-

in den m. E problematıschen Begrıff der ımfahrung der »Sünde siıch«.
Sıe ist dıe VO Sünder losgelöste, VON se1ıner Person abstrahlerte Uun! »Sıe ist In
diıesem Zustand amorph, S1e bıldet das, W as INan das zweıte (nun VOoNn der Freıiheıt des
Menschen hervorgebrachte) Chaos’ NENNEN kann, und Was In der Irennung der
un VOoO lebendigen Menschen e1 gerade das Produkt des aktıven Kreuzes-
eldens ist &< Im Leıden des Karsamstags erreicht die kenotische ewegung ihren
t1efsten un e1 aber fü  z der Vater den Sohn In das Geheimnis der
e1n, dıe der Preıis der menschlıchen Freıiheit ist.°S

Während dıe trinıtarısche Dımensionierung dıe eıne Seıite markıert, welcher
Balthasar eiınen Zugewınn der Descensustheologıe verbuchen kann, kennzeıchnet
dıe eschatologısche Dımensıion dıe andere Seıte der Blıckrichtung seiner Reflex1ion.
anerhın geht CS den Nexus VOon Soteri0logie und Eschatologıie. Er sıeht die

und das Purgatoriıum theolog1isc Karsamstag entspringen. Erst Urc den
Karsamstag erhält die alttestamentliche Scheol eın christologisches Profil Im SeIin
mıt den loten stiftet T1SCTUS dem Zornfeuer (Gjottes das Moment der Barmherzigkeıt
e1in und ermöglıcht die läuternde., rein1gende Wırkung des Fegfeuers. Im 1C
autf dıe Konstitulerung der »Miıt der Auferstehung äht T1STIUS den
es hınter sıch: die Z/ugangslosigkeıt der Menschheıit Gott; nımmt aber dUus
seıner t1efsten trinıtarıschen Erfahrung dıe Hölle’ mıt sıch: als Ausdruck se1ıner
aC als Rıchter ber das ew1ge eıl der Unheıil des Menschen verfügen.«  59

Diese spezıflısche Gestalt der Karsamstagstheologıe, ıe sıch in mehrfacher
Hınsıcht VOoNn der Descensuslehre der dogmatıschen Handbücher unterscheı1det,
ordert dıe rage heraus, WAaTUum Balthasar eıner olchen Posıtion gekommen
ist Hıer ann eıne präzıse Antwort gegeben werden. Als prımäre Quelle sSınd dıe
mystischen Erfahrungen der Adrıenne VOIN DECYT (1902—-1967) betrachten. Dıie
Basler Arztin hatte be1 Balthasar konvertiert und wurde Allerheıiligenfest 1940
ın die katholische IC® auigenommen. Bereıts in der Karwoche des Jahres 1941
etizten charısmatıische Passıonserfahrungen e1n, die sıch Jahr für Jahr DbIS ihrem
Tod wecnNnselnden Perspektiven wiederholten ©0 » Wenn all)ährlıch Karfreıitag

Theologıe der reı Tage, 166
Ebd
Vgl das otto, das Balthasar seıner » Theologıe der Te1 lage« vorangestellt und den Moralıa In Job
( c.9 S: des Papstes Gregor entnommen hat >> inferno profundıior, qula transcendendo
subvehit«.

»Und doch 1st dıese Hölle eın etztes Geheimnis des Vaters als des Schöpfers (der dıe Freıiheıit des Men-
schen in auftf nahm), und ernt der menschgewordene Sohn ın dieser Finsternis 'experımentell’ etwas
bısher dem ater ° Vorbehaltenes kennen« Erster 1C| autf Adrıenne Von PEeYT, SÖ Vgl Theologıie der
Trel Tage, 168; Adrıenne VOoN peyr' Über das Geheimnıs des Karsamstags, 1N: Ik:  N (1981) 36 59 heo-
logie der Te1l Tage, 171

Vom ersten Karfreıtag 1mM Jahr 1941 schreıbt althasar: »Bel der ersten Passıon TwWwartete ich das
Ende der Leıden mıt dem Tod Karfreitagnachmittag. ber das Wiıchtigste stanı! och DEVOT« (Adrıenne
Von Speyr: Über das Geheimnıis des Karsamstags, in IkazZ 55)
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dıe Passıon nachmıttags ungefähr relı mıt einem todesähnlıchen /ustand
aDSCHIO in den hıneın der Lanzenstich zuckte, begann urz arau (um bIs
den Morgenstunden des Ustersonntags dauern) der ‘Abstieg ZUT Hölle’, über den
Adrıenne Jahr für Jahr ausführliıche Schilderungen gab Was Adrıenne erfuhr,
ist 1im Tun schrecklıcher, als W as dıe phantasıehaften Höllenvorstellungen des
Miıttelalters uns vormalten. Die gemachte ı!fahrung Wädl real, daß CS lächerliıch
und lästerlich Wware, angesıichts ıhrer VON der Nıchtwirklichkeit der der auch
NUr VOoN Apokatastasıs 1m systematıschen’ Sınn reden. Adrıennes Erfahrung ist In
der Theologiegeschichte einmalıg, S1e uns Jenseıts des Entweder-Oder VON

Or1iıgenes und Augustinus.«
Das Zeugni1s Balthasars muß ZUT Kenntnis SCHOMUNECNH werden. och steht CS der

theologischen Wiıssenschaft seınen Entwurf krıtisch efragen. el muß S1e
sıch der methodischen Sauberkeıt wıllen eine Epoche auferlegen, solange dıe
KO ber das Phänomen Adrıenne VON PECYT eın en gefällt hat Mystische
Erfahrungen, dıie VoN der Kırche nıcht anerkannt Ssınd, dıenen nıcht als locus heo-
Og1CUS. ber dıe Karsamstagstheologıe Balthasars ann alsSO noch nıcht das letzte
Wort gesprochen werden. och fordern tlıche Punkte se1INes Entwurfes ZUT 10
heraus.

Ist das Konstrukt der »Sünde siıch«, der VO Indıyıduum abgetrennten un:
theologısc vertretbar? Läßt sıch ın olcher Loslösung VO Subjekt un VCI-

objektivieren ? Im 1C auf den Grundsatz, daß das eıl ın der Geschichte g K
wiırkt wiırd, erscheımint dıe Verlängerung der Passıon ber die Todesgrenze hın-
AUusSs als problematısch. asar sıeht in selner Karsamstagstheologıe eınen
drıtten Weg zwıschen Orıgenes und Augustinus, zwıschen der dem Alexan-
driıner angelasteten Apokatastasıslehre und der VON Augustinus vertretenen
Prädestinationslehre. Seine V1a media ist dıe theologale olfnung. » Wır behaup-
ten nıcht mehr als 1es$ daß dıe unıversalen| Aussagen |der mM
uns e1in e geben, für alle Menschen hoffen, Wäads gleichzeıntig besagt, daß
WITr uns nıcht genötıgt sehen, den Schriutt VoNn den Drohungen ZUL Setzung eiıner
mıt Brüdern und Schwestern besetzten ölle, womıt UNsSsScCIC oflfnung
zunıchte würde, vollzıehen müssen.« Balthasar insıstiert energisch auf der

61 Erster 16 auf Adrıenne VOIl PEeYT, Eıinsiedeln 1968, 5/—-59 16€' uch dıe VOIN Balthasar heraus-
gegebene Dokumentatıon un! Chronık der Passıonserfahrungen VON 1941 DIS 1965 1m Nachlaßwerk der
Adrıenne VOIN Speyr Kreuz und eıl Dıe Passıonen, Einsıiedeln 966 Hılfreich ZUT raschen
Informatıon 1st das Inhaltsverzeichnıs In Stichworten auf den 5 AA Der Band des Nachlaßwerkes
ammelt dıe Protokolle der 5S0Os »Auftragshöllen«: Kreuz und eıl DıIie Auftragshöllen, Kın-
1edeln 1972

Kleiner Dıskurs ber dıe S: Beachte uch dıe Fortsetzung des Zıtats » Wer als Chrıst N1IC!
anders glücklıch se1n kann, als indem uns dıe Allgemeinheıt der Hoffnung abspricht, seıner vollen

SEWL se1n, dem wollen WIT NıC. wıdersprechen: Ja dıe Ansıcht eiıner Großzahl gewich-
iger Theologen zumal ıIn der Nachfolge Augustins. ber WIT möchten als Gegenleistung erbıtten, dıe
Hoffnung gelten lassen, daß das Heılswerk (Gjottes se1ner Schöpfung gelınge Gewıißheıt äßt sıch
NıIC gewınnen, ber offnung äßt sıch egründen« Balthasar fıindet be1 Edıth eın ıne
Bestätigung se1ıner ese:; sıehe das ange Jlta: Aaus » Welt und Person«, 1nN: O., A
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Hoffnung® und jedes Wıssenwollen und damıt jede systematısche Aussage 1n
diesem Bereıich strıkt ab ber besteht nıcht dıie Gefahr, daß seine Karenz auf seıten
der ıhn rezıplerenden Leser der 5Sogwiırkung einer Apokatastasısvorstellung er-
hegt? Schlıeßlic könnte 111a och jenen un herausgreifen und problematısıeren,
der dıe innertrinıtarısche PrOCESS1O kenotisch interpretiert.

Selbst WECNN In der Karsamstagstheologıe noch Fragen klären SInd, hat der
Entwurtf doch geze1gt, WI1e sehr sıch 1mM Descensus einem Brennpunkt gleich VCI-
schledene Themen bündeln DIe dogmatısche Descensuslehre ist eiın Paradıgzma für
den >T1CXUS myster10orum inter SC«, den das Vatiıcanum dıie methodischen
Prinzıpien rechnet * Vielleicht 1eg das Verdienst Balthasars gerade darın, dalß

65dıe »vertrocknete Reliquie« AdUus iıhrem verstaubten Wınkeldasein In der chul-
ogmatı herausgeholt und den Descensus wıeder 1mM Gesamtzusammenhang des
Mysterıum paschale reflektiert hat

Der relatıv späte /usatz des » Apostol1icums« hat se1ıne VO Berechtigung. Ostern
braucht den Karsamstag als bleibendes inneres Moment. Vom außersten Ende der
Dunkelheıt und der Eınsamkeit her leuchtet das 1C Jesu Christi aufT. Der Höllen-
abstieg MNg ZU UuSdTuC daß der Kreuzestod Jesu elne unıversale Heılsbe-
deutung In sıch tragt, die auch das eIC des es umschlıeßt ach Art eıner Sen-
tenz formuhert Urigenes bündıg: »Jeder Ort hat Jesus Chrıistus nötig.«© Es g1bt ke1-
1910 Raum 1mM KOSmoOSs, wohıln nıcht das I® Christi gedrungen ist.

An der Kategorıie der Hoffnung macC Leo Scheffczyk seinen Eınwand fest »Das Problem innerhalb
dieses Erklärungsversuches cheınt ın der N1ıIC SahZ präzısen Bestimmung des Begrıffs der übernatür-
lıchen JTugend der offnung lıegen S1e ist dıe Kraft, mıt der sıch der Glaube. der och nıcht Jeile
1st, autf dıe ıhm gegebenen Verheißungen ausspannt. Weıl ber der Glaube der IC dıe Verheißung der
Nıchtexistenz der N1IC In sıch ragt, ann sıch dus ihm uch keıne übernatürlıche Hoffnung CI -
heben« (Apokatastasıs: Faszınatıon und porI1e, ın Ikaz Der Auftfsatz 1st aufgenommen in
den 5ammelband: ders., Glaube In der ewährung. Gesammelte Schriften ZUT Theologie 1L, St ılıen
1991, 5345—-558). 1€' uch Ambaum, offnung auftf ıne leere Wilıederherstellung er Dınge?

VO'  — Balthasars Konzept der Hoffnung auf das Hen ın Ik  N (1991) 33—46; VOIl Laak, Allver-
söhnung. Dıi1e Tre VOI der Apokatastasıs. Ihre Grundlegung Urc Origenes und iıhre ewertung In der
egenwärt:  1gen Theologıe be1 arl Bart' und Hans Urs VO  s Balthasar (Sinziger theologische exfte und
Studien 9 SInz1ıg 1990
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1€] ben Anm
Origenes, Hom ın Sam 28,3=2 128 021


